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Die Zuckerſtenerreform.

Die Frage der Zuckerſteuerreform, welche ſeit einiger
Zeit auf der Tagesordnung ſteht, iſt durch die vom Bun
desrath veranlaßten Unterſuchungen über die Lage der
Zuckerinduſtrie über ihre Produetions- und Steuerfähig-
eit für alle diejenigen, welche einer Belehrung zugänglich

find, in erfreulicher Weiſe geklärt worden.
Den Anlaß zu der Unterſuchung hat das ſteigende

Mißverhältniß zwiſchen der Steuer und der Ausfuhrver-
gütung ſowie die trotz der Vermehrung der Production
und der Bevölkerung in den letzten Jahren eingetretene
Abnahme des Steuerertrags gegeben. Urſache Er
ſcheinungen iſt die Thatſache, daß vermöge der Vervoll
kommnung der Technik ein Doppelcentner Zucker jetzt aus
einem kleineren Quantum Rüben hergeſtellt werden kann,
als bei Feſtſetzung des Steuer, bezw. Ausfuhrvergütungs
zr angenommen war. Angeſichts dieſer Thatſachen hat

enn auch im Reichstage volle Uebereinſtimmung darüber
eherrſcht, daß damit die Zollkaſſe keinen Schaden er-
eide eine Erhöhung der Rübenſteuer und eine Herab-

ſetzung des Ausfuhrvergütungsſatzes beſchloſſen werden
müſſe. Das iſt denn auch bereits im vorigen Sommer
r geſchehen unter Vorbehalt weiterer Unter-ſechnn über die Regelung der Steuer.

Sin die Meinungen bis zu dieſem Punkte überein-

5 geweſen, ſo ſind von gewiſſen Seiten ſofort be-
timmte Forderungen bezüglich der zukünftigen Regelung

der Steuer erhoben worden. Man verlangt vor Allem
die Beſeitigung des gegenwärtigen Steuermodus der
Rübenbeſteuerung und dafür Einführung der Fabrikat-
ſteuer. Ebenſo wird von derſelben Seite, die ſonſt grund-
ſätzliche Gegnerin der Beſteuerung von Nahrungsmitteln
u ſein behauptet, eine bedeutendere Steigerung des Zuckerſenerertra s gegenüber anderen Steuerreformprojecten aus-

geſpielt. Beide Forderungen haben ihre Wurzel in einer
gewiſſen Antipathie gegen die Landwirthſchaft: man will
dieſe härter und höher beſteuern und vergißt hierbei ganz
das ſonſt mit Vorliebe gegen indirecte Steuern vorgebrachte
Schlagwort von der Vertheuerung der Nahrungsmittel für
die Conſumenten.

Die Ergebniſſe der von Reichswegen angeſtellten Unter
ſuchungen dürften aber denen welche ſich alles Heil von
der Fabrikatſteuer und von einer ausgiebigen Steigerung
der Steuer verſprechen, allen Boden entzogen haben: denn
dieſelben zeigen, daß dieſe Forderungen empfindliche Schä-
digungen und Gefährdungen der Landwirthſchaft und
namentlich auch der Bauern zur Folge haben würden.

Thatſache iſt, daß die Zuckerinduſtrie ſich unter dem
gegenwärtigen Steuermodus in ſtetigem Fortſchreiten zuder erſten Suropes entwickelt und eine außerordentlich hohe

Bedeutung für den Nationalwohlſtand erlangt hat, und daß
dabei die Steuerkaſſe abgeſehen von dem Rückgang der
letzten Jahre der wieder ausgeglichen werden kann, gut
gefahren iſt. Die Ungerechtigkeit, welche darin liegt, daß
bei der Beſteuerung der Rüben auf die gleiche Menge
gleichwerthigen Zuckers nicht immer der gleiche Steuer-
betrag fällt, iſt zwar nicht zu leugnen, hat aber zu einer
dauernden Benachtheiligung eines Theils der Zuckerpro
ducenten nicht geführt: vielmehr e ſich dieſe Un
gleichheiten bei einem und demſelben Producenten immer
wieder aus und iſt thatſächlich in dieſer Beziehung nur
ſehr vereinzelt Klage und der nie nach Einführung
einer Fabrikatſteuer erhoben worden. Anderſeits ſind von
einem Uebergang zur Fabrikatſteuer bedenkliche Rückwirk-ungen auf die Zu eridonſtrie und Landwirthſchaft zu be

fürchten. Die jetzige Rübenſteuer, die je nach der Be
ſchaffenheit der Rüben höher oder geringer für den Zucker
iſt, trägt für die Landwirthſchaft den Sporn in ſich
möglichſt zuckerreiche Rüben zu erzielen; mit Wegfall dieſes
Motivs könnte leicht allmälig im Rübenbau ein allgemeiner
Rückgang eintreten, der nicht nur für die Landwirthſchaft
unvortheilhaft, ſondern auch bei der großen Conceurrenz
mit anderen Zucker producirenden Staaten auch für die
Zuckerfabriken 5 nachtheilig ſein müßte. Dann aber
würde die Einführung der Fabrikatſteuer ein ſehr koſt
pieliges und zeitraubendes Verfahren für die Feſtſtellung
er verſchiedenen Zuckerarten behufs Beſtimmung welche

Steuerſätze und deren müßte es nach den verſchiedenen
Zuckerarten mehrere geben anzuwenden ſeien er
forderlich machen was die freie Bewegung der Fa
vrikation und des Betriebes ſowie den Fortſchritt in
der Fabrikationstechnik ſehr hindern und erſchweren würde.
Dieſelben Einwände ſind anderen Steuerarten gegenüber
zu erheben.

Ebenſo iſt aber auch eine ſtarke Erhöhung der Zucker
ſteuer oder eine zu große Herabminderung der Ausfuhr
vergütung nicht gerechtfertigt. Der außerordentliche Auf
ſchwung der Zuckerinduſtrie hat ſeinen Grund nicht etwa
in der Höhe der Ausfuhrvergütung, ſondern in den miß-
lichen Verhältniſſen der Landwirthſchaft, da der Anbau
von Halmfrüchten allein nicht mehr hinreichende lohnende
Erträge giebt. Die neu angelegten Fabriken verdankenihre utſehnag nicht dem a vortheilhafter Anlage
füchenden Kapital, ſondern unmittelbarer Anregung aus
r Kreiſen: faſt alle neueren Fabriken

charakteriſiren ſich, wie der EnqueteBericht ſagt, als fo
rn Bauernfabriken. Jſt alſo das Bedürfniß der

andwirthſchaft als die eigentlich letzte Urſache des indu-
ieklen Aufſchwungs anzuerkennen, ſo iſt es offenbar ge

oten, ein ſo werthvolles Hilfsmittel zur Sicherung eines
rentablen Betriebes der Land wirthſchaft auch zu erhalten.
Eine größere Belaſtung derſelben würde. die Concarrenz
fähigkeit der Zuckerinduſtrie erſ weren, um ſo mehr als
in anderen Ländern jetzt große Anſtrengungen auf dem

e e

Gebiete der Zuckerproduction gemacht werden. Anderer-
ſeits darf auch für die Folge mit weniger Wahrſcheinlich-
keit auf Abſatz im Auslande gerechnet werden, wenn die
Vermehrung der Production i Grenzen nicht über-
ſchreitet; es wird alſo auch von Ausfuhrprämien Abſtand
zu nehmen ſein.

Aus dieſen Gründen wird es ſich nur um eine Be-
ſeitigung der Fehler handeln können, welche die bisherige
Steuer und Ausfuhrvergütung für die Staatskaſſe im Ge
folge gehabt hat. Gegentheilige Beſtrebungen würden ſich
gegen die Exiſtenzbedingungen der Landwirthſchaft, und
wahrlich nicht zum wenigſten der Bauern richten.

Politiſcher Tagesbericht.
Der neueſte „R. u. St.Anz.“ veröffentlicht das Ge

ſetz betr. die Feſtſtellung des Staashaushalts Etats für
das Etatsjahr 1884/85 vom 27. März 1884.

Die Unfallverſicherungscommiſſion ſetzte ihre Be
rathungen am Mittwoch bei den S 5 und 6 fort. Es wurde in
erſter Linie beſchloſſen die Karenzzeit von 13 auf 4 Wochen
herabzuſetzen und damit ein weiteres weſentliches Bedenken gegen
die Vorlage beſeitigt. Für dieſe abgekürzte Karenzzeit, während
welcher übrigens der Arbeiter durch die Krankenkaſſen verſorgt
wird die nicht bei Krankenkaſſen Verſicherten werden durch
den folgenden Antrag gedeckt ſprechen weſentlich practiſche
Erwägungen: einmal wird dadurch die Erledigung der ſo großen
Anzahl von kleinen Unfällen ſehr erleichtert und dazu leiſtet der
Arbeiter durch ſeinen Beitrag zur Krankenkaſſe indirect auch einen
Beitrag zur Unfallverſicherung und verſtärkt dadurch ſein Recht,
bei der Verwaltung der Unfallverſicherung zugezogen zu werden.
Die Belaſtung der Krankenkaſſen durch die Uebernahme der erſten
4 Wochen repräſentirt nach Aufſtellung des Regierungscommiſſars
5 der geſammten Belaſtung aus Unfällen, welche im Uebrigen
die Betriebsunternehmer allein tragen ſollen. Nach einem An-
trage von Dr. Buhl, Oechelhäuſer und Dr. Müller wurde die
Karenzzeit fürſdiejenigen Arbeiter, welche keiner Krankenkaſſe ange
hören, alſo für die große Anzahl vorübergehend beſchäftigter
Arbeiter ganz beſeitigt und die Verſorgung der erſten vier
Wochen dem Arbeitgeber auferlegt. Ein angenommener Antrag
von Oechelhäuſer und Gen. beſtimmt, daß die Auslagen, welche
die Krankenkaſſen durch Verſorgung der durch Unfall beſchädigten
Arbeiter über die erſten 4 Wochen hinaus machen, dieſen Kaſſen
zurückerſtattet werden. Außerdem wurde nach dem Vorſchlage
von Eyſoldt und Gen. die Beſtimmung beſeitigt, daß bei theil
weiſer Erwerbsunfähigkeit die zu gewährende Rente 50 nicht
überſteigen dürfe, ſowie daß der 4 überſteigende tägliche Ar-
beitsverdienſt bei der Berechnung der Rente nur mit einem
Drittel zur Anrechnung komme. Nach dem Vorſchlage derſelben
Antragſteller wurde die Beſtimmung der Vorlage beſeitigt, daß
die Hinterbliebenen auch dann Verſorgungsanſprüche haben, wenn
der Verletzte den Betriebsunfall vorſätzlich herbeigeführt hat.
Die Anträge von Eyſoldt und Gen., daß die Rente von 66 auf
75 erhöht werden ſolle, wurden S dagegen die Bezüge
der Waiſen von 10 auf, 15 der Doppelwaiſen von 15 auf 209
vom Arbeitsverdienſte ihres im Betriebe verunglückten Vaters
erhöht. Die 88 7 und 8 wurden ohne weſentliche Aenderung an
genommen.

Die betreffende Commiſſion des Reichstags, welche die Novelle
zum Hülfskaſſengeſetz vorzuberathen hatte, hat die Berathung
beendigt, und iſt der von dem Abgeordneten Fritzen verfaßte
ſchriftliche Bericht darüber jetzt im Druck fertiggeſtellt. Diejenigen
Artikel der Vorlage, welche ſich im weſentlichen als eine Folge
des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 darſtellen,
ſind faſt unverändert genehmigt worden. Die übrigen Artikel
der Vorlage, diejenigen Abänderungen und Ergänzungen ent
n für welche bei der bisherigen Anwendung des Hülfs-
aſſengeſetzes ſelbſt ein Bedürfniß hervorgetreten iſt, ſind zwar

auch im Großen und Ganzen angenommen worden, jedoch mit
h Abänderungen und Zuſätzen, rrag theils redak-
tioneller Natur, theils aber auch von ſachlicher Bedeutung ſind.
Jn letzterer Beziehung iſt vor Allem auf die Aenderungen des
Artikels 12 hinzuweiſen, welcher die örtlichen Verwaltungsſtellen
der Kaſſen einer Controle unterſtellen will. Die Commiſſion
hat hierbei einen Antrag angenommen, welcher die Aufſicht den
Gemeindebehörden ſtatt den Polizeibehörden zuweiſen will. Von
Seiten der verbündeten Regierungen wurde hervorgehoben, daß
gegenwärtig, wo die politiſchen und ſocialen Agitationen in diefragen Hilfskaſſen einzudringen drohten, es möglich ſein müſſe,

dieſelben der Aufſicht der Polizeibehörden zu da
letztere allein die hinreichende Fühlung mit derartigen Beſtrebun-
gen hätten und die Gemeindebehörden bei allem guten Willen
ſolchen Agitationen gegenüber zur Aufſicht nicht wohl geeignet
ſeien. Ferner wurde der Abſatz geſtrichen, welcher die Erörte
rung öffentlicher Angelegenheiten in den General oder Mit
liederverſammlungen bei Strafe verbietet. Von Seiten der
ertreter des Bundesraths wurde betont, daß die Erörterung

politiſcher Angelegenheiten e wer Kaſſen aus
eſchloſſen bleiben müſſe, da hierdurch die Wirkſamkeit und die
S im Jnnern der Kaſſe gefährdet werde; aber auch im

öffentlichen Jntereſſe ſei dieſes uothwendig, da namentlich bei der
veränderten Stellung, welche die freien Hülfskaſſen durch dieſe
Vorlage und durch das Krankenverſicherungsgeſetz erhalten hätten,
u befürchten ſei, daß dieſe Kaſſen z 7 oderſonſtigen politiſchen Zwecken benutzt würden, wofür ſchon An-

eichen vorlägen; die Anwendung der Vereinsgeſetze auf die inRede ſtehenden Kaſſen würde allerhand Zweifel und Streitfragen

herbeiführen, ſo daß die Stellung der Kaſſen bei Annahme der
in Rede ſtehenden Beſtimmung jedenfalls eine viel klarere ſein
werde. Die Mehrheit glaubte jedoch den Kaſſen das Vertrauen
entgegenbringen zu können, daß ſie von ſelbſt und in ihrem
eigenen Intereſſe ſich von der Erörterung politiſcher Angelegen

eiten fern halten würden, ein Vertrauen, welches von großem
ptimismus zeugt. Die Kommiſſion hat ſich im Uebrigen

nicht darauf beſchränkt, diejenigen Beſtimmungen des Hülfskaſſen
geſeßes, auf welche die Regierungsvorlage Bezug hat, in den
reis ihrer Berathungen zu d ſondern nahm auf Grund

von aus ihrem Schoße geſtellten Jnitiativanträgen noch mehrfache
anderweitige Aenderungen und Ergänzungen des Geſetzes vor.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf wegen Erwerb der
B Der Hamburger Bahn von der Regierung vorgelegt
worden.

Die finanziellen Durchſchnitts Ergebniſſe der
Zuckerbeſteuerung waren in den Jahren 1869/70 bis 1873 74 an
Steuern jährlich 42089059 .4 abzüglich der Vergütungen, an
Zöllen 6216732 4, zuſammen 48305 791 Daſſelbe Ver-
hältnit ſtellt ſich fur die fünf Jahre 1874/75 bis 1878 79 wie
ſolgt: 47772475 bezw. 4145743, bezw. 51 918218; für die
vier Jahre 1879/80 bis I188283 im Durchſchnitt jährlich 46503336,
bezw. 1641052, bezw. 48144388 und für die drei Jahre
1880 81 bis 1882 83 im Durchſchnitt jährlich 44973411 an Steuern,
1610668 an Zöllen, zuſammen alſo 46584079 Die Zölle
zeigen eine conſtante und ſehr erhebliche Abnahme.

Verantwortl. Redaeteur: Profeſſor Dr. G. Gerhard. 1884.

Der Rückgang des Extrages der Zuckerabgaben hat
ſich neben einer erheblichen Vermehrung der Bevölkerung s-
S vollzogen. Der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende
Theil der aufgekommenen Abgaben betrug im Durchſchnitt der

fi Jahre 1874/75 bis 1878/79 Ia im Durchſchnitt der vier
ahre 1879/80 bis 1882/83 I hat alſo um 11 Prozent abgenommen. Wenn man wieder zu dem früheren Maß des Er

trages d. h. durchſchnittlich pro Kopf I, o bis I gelangen
will, Du der Steuerſatz ſo erhöht werden, daß er für die
nächſten Jahre einen Abgabenbetrag von a 55 bis 56
Millionen Mark, alſo ein Mehr von 8 bis 10 Millionen Mark
egen den jetzigen Abgabenertrag, bringt. Die Vorſchläge der
Commiſſion 3 dieſen Zweck und würde deren Verwirk-

lichung auch die erſtrebte finanzielle Wirkung haben.

In der erſten Sitzung des deutſchen Handelstages,
über welche wir bereits in der Beilage des erſten Ausgabe
berichteten, iſt folgende Reſolution von dem Generalkonſul
Ruſſel zur Beſprechung vorgelegt worden:

1. Der deutſche Handelstag erkennt an, daß eine Reform
der gegenwärtigen Geſetzgebung über die Aktien-Geſellſchaften
und die Kommandit-Geſellſchaften auf Aktien namentlich nach
der Richtung als angezeigt erſcheint, daß für die Geſellſchafts
Gründung eine größere Offenlegung des Sachverhalts und eine
rechtlich ſcharf umgrenzte Verantwortlichkeit zu ſchaffen iſt.
Die hierauf abzielenden Beſtimmungen des vorliegenden Ent
wurfs bedürfen indeß im Einzelnen weſentlicher Modifikationen,
wenn ſie den beabſichtigten Erfolg ſichern und nicht andererſeits
ſchädlich wirken ſollen.

2. Der deutſche Handelstag hält es ſodann für äußerſt
bedenklich, daß der Geſetzentwurf in ſeinen Beſtimmungen über
die Verwaltung der Aktien-Geſellſchaften von einem Geiſte des
Mißtrauens gegen die Organe der Geſellſchaften (Vorſtand,
Aufſichtsrath und Generalverſammlung) geleitet wird. Dieſes
Mißtrauen muß dazu führen, daß es an den perſönlichen und
ſachlichen Vorausſetzungen für einen guten und ſtetigen Gang
der Verwaltung fehlen wird, und daß alſo gerade diejenigen
Jntereſſen geſchädigt werden, welche man zu ſchützen vermeint.

3. Der deutſche Handelstag erklärt hiernach eine Umarbei-
tung des Entwurfes in den angedeuteten Richtungen für er
forderlich.

Er fühlt ſich um ſo mehr verpflichtet, dieſelbe zu be
antragen, als von dem Jnkrafttreten des Entwurfs, wie er
jetzt vorliegt, eine äußerſt bedenkliche Lähmung des Unter-
nehmungsgeiſtes und des geſammten Volkswohlſtandes,
ſomit vor Allem eine weſentliche Verſchlechterung der Lageder arbeitenden und erwerbenden Klaſſen zu befürchten iſt

Zufolge einer wirthſchaftlichen und techniſchen Entwickelung,
welche unabhängig von der ſtaatlichen Geſetzgebung ſich
vollzieht, kann eine große Zahl von Unternehmungen nicht
mehr durch Einzelne, ſondern nur noch durch die Verbin-
dung großer Kapitalaſſoziationen mit der zur Leitung le
rufenen Intelligenz begründet und konkurrenzfähig erhalten
werden. Demzufolge erſcheinen alle Maßregeln der Geſetz
gebung, durch welche dieſe Formen der wirthſchaftlichen
Thätigkeit vorzugsweiſe ungünſtig behandelt werden,
um ſo bedenklicher, als die Entwickelung des Ge-
ſellſchaftsrechtes ſeither nicht zu Geſtaltungen geführt hat,
welche den verſchiedenartigen Bedürfniſſen der gewerblichen
Aſſoziation beſſer entſprechen.

Zu der Interpellation Jazd zewski macht die „Pro-
vinzial-Korreſpondenz“ die Bemerkung, daß dieſer
Erkundigung keine andere als eine agitatoriſche Abſicht zuGrunde gelegen habe. Eben ſo wenig hätte ein Zweifel

darüber obwalten können, daß, wenn in der Diözeſe Gne-
ſen und Poſen anders verfahren worden, wie in der DiözeſeKöln, die ſchwerwiegendſten Gründe dafür vorhanden fein

mußten.
„Dieſe Gründe, wie es der Jnterpellant verlangte, mitzu

theilen und dadurch eine Erörterung derſelben herbeizuführen,
konnte um ſo weniger angezeigt erſcheinen, als nach vielfachen

S derartige prinzipielle Auseinanderſetzungen auf die
Geſtaltung der kirchenpolitiſchen Beziehungen nur ungünſtig ein
wirken. Getreu dem Vorſatze, Alles zu vermeiden, was zu einer
Verſchärfung der auf dieſem Gebiete beſtehenden Gegenſätze An-
laß zu geben vermag, hat ſich daher die Staatsregierung auf
eine kurze ablehnende Beantwortung der geſtellten Anfragen be-
ſchränkt. Wenn man dies ſeitens der polniſchen Fraktion nicht
verſtehen wollte, ſo mag die Erklärung hierfür darin zu finden
ſein, daß für dieſe Fraktion gewiſſe kirchenpolitiſche Jntereſſen mit
den nationalen zuſammenfallen. Für das Verhalten der Cen-
trums Fraktion und für die von Seiten derſelben bethätigte
Leidenſchaftlichkeit des Vorgehens trifft dieſe Erklärung dagegen
nicht zu. Es bleibt nur die andere Erklärung übrig, daß man ange
ſichts des durch das verſöhnliche Verhalten der Staatsregierung
verurſachten Mangels an ſonſtigen lagepunkten für zweckmäßiget die beſonderen Verbauniſſe der Erzdiözeſe Gneſen und

oſen mit der allgemeinen kirchenpolitiſchen Lage zu identifiziren
und dadurgz die erſterbende Gluth des h Haders neu an
zufachen. Die Vermuthung, daß ein bezügliches Bedürfniß vor
handen ſei, wird durch den Umſtand verſtärkt, daß aus der Nicht
gewährung eines einzelnen Wunſches ſofort die Nothwendigkeiteiner von der Centrumspartei 5 befolgenden Angriffspolitik a

eleitet wurde. Das ſeit Jahren beobachtete Verhalten der
taatsregierung liefert den Beweis dafür, daß die Gründe,

welche der Aufhebung der Sperre für die Erzdiözeſe Poſen und
Gneſen entgegenſtehen, mit einem etwaigen Mangel an Wohl-
wollen r die katpoliſche Bevölkerung der Provinz Poſen nichts
zu ſchaffen haben.

Die heutige r beſchäftigt ſich in einem Artikel mit der Ueberſchrift „Klär-
ungen“ mit der neuen deutſchen freiſinnigen Partei und
der Erklärung der am 23. März in Heidelberg ſtattgehabten
Verſammlung der badiſchen Nationalliberalen und äußert
hierzu:

„Ueber die Bedeutung dieſes an die Adreſſe der neuen Partei
gerichteten Abſac ebriefs iſt eine Berſchiedenheit der Meinungen
ausgeſchloſſen. Der am 23. März 1884 gethane Schritt ſtellt
fich als Abſchluß einer innerlich lange vorbereiteten Entwickelung,
als e des eigentlich niemals zuſammengehörig Geweſenen
dar. Der beſtehende innere Gegenſatz zwiſchen dem grundſätzlich
oppoſitionellen und dem deutſchnationalen Liberalismus, der ſich
auch zur Zeit äußerer Geſchloſſenheit der nationalliberalen Partei
niemals vollſtändig verleugnen ließ, und der im Jahre 1878 zu
der ſogenannten Sezeſſion führte, er hat endlich ſein volles
Recht verlangt und erhalten. Aus der Verſchiedenheit der Mei
nungen über die Mittel, welche zu dem vermeintlich gemeinſam
angeſtrebten Ziele führen ſollten, hat ſich im Laufe der Zeit eine
Verſchiedenheit der Ziele entwickelt, wie ſie vollſtändiger kaum
gedacht werden kann. Gerade in den Fragen, in denen die deutſche
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ſetzt werden.

freiſinnige Partei der Regierung die ſchroffſte rig an
kündigt, rückſichtlich der ungeſchmälerten Erhaltung unſerer Heeres
organifation, rück ichtlich des Zolltarifs von 1878, der Sozial
reform und der Wirthſchaftspolitik, pflichten die in Heidelberg
verſammelt geweſenen ſüddeutſchen Liberalen der Politik des
Reichskanzlers entſchieden bei. Wie erwähnt, war daſſelbe ſeitens
der wichtigſten Organe der Nationalliberalen des deutſchen Nor
dens bereits früher geſchehen

Angeſichts einer ſo erheblichen Zahl wichtiger r
punkte zwiſchen den Zielen des Reichskanzler und denjenigen der
nationalliberalen Partei liegt die Erwartung nahe, daß die that-
ſächlich bekundete Annäherung der letzteren an das Regierungs
r ramm nicht ohne einen gewiſſen Einfluß auf die nächſtenden ja auf die geſammte nächſte Legislaturperiode bleiben

werde.“

Berlin, den 2. April.
Eine Warnung vor Ankauf von Retourbillets,

welche nicht perſönlich gelöſt ſind enthält eine unange-nehme Erſahengg welche kürzlich ein Berliner Geſchäfts-

mann auf ſeiner Reiſe gemacht hat. Bei einem mehr-
tägigen Aufenhalt in Krefeld las er in der dortigen
Zeitung, daß ein Retourbillet 2. Klaſſe nach Berlin billig
abzugeben ſei. Er erſtand das Billet, war aber nicht
wenig erſtaunt, als vor der Abfahrt mit dem Schaffner
auch der Bahnhofsinſpektor den Eiſenbahnwagen betritt
und die Billets kontrolirte. „Sie haben Jhr Retourbillet
nicht perſönlich am Schalter gelöſt?“ iſt die Frage des
Beamten. Der Gefragte glaubt keine Veranlaſſung zu
haben, mit der Wahrheit zurückzuhalten und giebt unum-
wunden an, daß er das Billet auf ein Zeitungsinſerat hin
ſoeben für 20 Mark erſtanden habe. „Das iſt mir lieb
zu hören“, äußert der Beamte jetzt, „ich fahnde auf das
Billet und bitte Sie, auszuſteigen.“ Der Reiſende mußte
dem Beamten in das Stationsbureau folgen wo ein

Vermiſchte Vachrigten.

Protokoll über den Vorgang aufgenommen und ihm als-
dann eröffnet wurde, daß das Billet hiermit konfiszirt
ſei, weil Retourbillets fahrgeſetzlich nicht an eine zweite
Perſon weiter verkauft werden dürften. Der mit dieſer
Beſtimmung Unbekannte mußte ſich nunmehr für 37 Mark
ein neugs Billet löſen und die Rückfahrt, welche er ſich
erſt ſo billig geträumt hatte, koſtete ihn nunmehr 57 Mark.
Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich an dieſen Fall noch
weitere, ernſtere Folgen für den Verkäufer reſp. den
Erſteher des Billets knüpfen.

Das deutſche Centralcomité zur Förderung von Hand-
arbeit und Hausfleiß hat den diesjährigen Congreß der Freunde
dieſer Beſtrebungen zum 15. April Morgens 10 Uhr nach Os
nabrück einberufen. An dem bevorſtehenden Congreß werden
diesmal auch hervorragende Autoritäten des Auslandes Theil
nehmen. Als Programm iſt feſtgeſtellt: 1. Bericht über die Er-
fege der Beſtrebungen des deutſchen Centralcomitée, vom Vor-
itzenden A. Lammers-Bremen, 2. Vorlagewerke für den Hand

fertigkeitsUnterricht, Referent: Director des Gewerbe-Muſeums
zu Berlin Grunow, Profeſſor zur Straßen-Leipzig und Bau-
Inſpektor Bücking-Bremen; 3. die Osnabrücker Lehrwerkſtatt,
Conſiſtorialrath BrandiOsnabrück; 4. Handbeſchäftigung für
Knabenhorte, Profeſſor Dr. Port- Hannover und 5. die Handfer-
tigkeit als formales Bildungsmittel, Director Otto Salomon-
Schweden. An der Sitze des Osnabrücker Localcomités ſtehen
die Herren Oberbürgermeiſter Brüning und Conſiſtorialrath
Brandi daſelbſt. Bei dem reichhaltigen Programm und insbe-
ſondere auch in Folge der Anregung, welche der Landtagsabge-
ordnete von Schenckendorff-Görlitz vor Kurzem im preußiſchem
Landtage nach dieſer Richtung gegeben hat, läßt ſich eine ſehr
rege Betheiligung am diesjährigen Congreß aus allen Theilen
Deutſchlands erwarten. Voranmeldung iſt nicht erforderlich.

Der Tod des letzten Stuart des Fürſten von
Montemiletto, Herzogs von Popoli, hat die neapolitaniſche
Ariſtokratie in Trauer verſetzt. Der Verſtorbene erreichte
erſt 56 Jahre. Jn Neapel war er als treuer Anhänger
der Bourbons bekannt. Auf ſeine Koſten erhielt er Mönche
in dem ehemaligen Kloſter St. Pasquale, das er von der
Regierung gekauft hatte. Vielen Offizieren und Unter-
offizieren des aufgelöſten bourboniſchen Heeres gab er fixe
Penſion und Unterſtütznngen.

Die Ruhefſtörungen in Cincinnati erregen aller
Orten in der Union großes Aufſehen. Jn einer Depeſche
aus Cincinnati wird die Zahl der Todten auf etwa 100,
die Zahl der Verwundeten auf etwa 300 angegeben. Die
Truppen ſollen in der rückſichtsloſeſten Weiſe mit einem
Gatlinggeſchütz auf die Menſchenmaſſe geſchoſſen haben.
Als Urſache der Ruheſtörungen wird wiederholt angegeben,
in dem Gefängniſſe von Cincinnati ſei eine größere Anzahl
von Perſonen detinirt geweſcn, die wegen mehrerer Mord-
thaten angeklagt geweſen ſeien, die Bevölkerung habe im
a auf ein in einem früheren Prozeſſe ergangenes
Urtheil gefürchtet, daß die Angeklagten nicht die Strafe
erhalten würden, die ſie verdienten und ſie habe dieſelben
deßhalb lynchen wollen. Nach weiteren Meldungen aus
Cincinnati fanden auch am Sonnabend Abend noch thät-
liche Zuſammenſtöße zwiſchen dem Militär und der Be-
völkerung ſtatt, wobei von den Schußwaffen Gebrauch ge-
macht wurde, es ſind abermals mehrere Perſonen getödtet
worden. Seit Sonntag früh beginnt die Volksmenge ſich
zu zerſtreuen. Jn der Stadt befinden ſich augenblicklich
gegen 3000 Mann Truppen. Eine von angeſehenen und
einflußreichen Bürgern abgehaltene Verſammlung beſchloß
die Organiſation einer beſonderen Polizeimacht zur Auf
rechterhaltung der Ruhe.

Antike Volksfeſte werden nächſtens in Pompeji
Pee Ein kaiſerlicher Leichenzug ſoll in Szene ge-

Der Scheiterhaufen für die Leichenver-
brennung wird hinter dem Podium des Grabes der gens
Arria emporſteigen. Der Zug wird ſig nach einem großen
im Oſten der Stadt zu errichtenden Circus bewegen, wo
Gladiatorenkämpfe ſtattfinden ſollen. Außerdem ſollen
8 Läden in der Hauptſtraße, durch welche ſich der Zug
bewegt, genau ſo eingerichtet werden, wie ſie zur Zeit der
Römer ausſahen.

crokales.
Halle, den 3. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Heute Vormittag um 9 Uhr fand die Ein-

weihungsfeier der am 1. d. M. eröffneten neuen
Augen- und Ohrenklinik, zu welcher die Direktoren
dieſer Jnſtitute, die Herren Profeſſor Dr. Gräfe und Dr.
Schwartze, beſondere Einladungen erlaſſen hatten, in
Gegenwart des Herrn Curators und des Rektors, ſowie
der meiſten Mitglieder der mediziniſchen Fakultät unſerer
Univerſität, der Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, ſowie hervorragender Vertreter der Augen und
Ohrenheilkunde ſtatt. Einen genaueren Bericht über den

Verlauf der bedeutungsvollen Feſtlichkeit, welche einem der
Wiſſenſchaft und unſerer Univerſität zur Zierde, ſowie der
leidenden Menſchheit zum Segen S Jnſtitute die
erhebende Weihe gab, werden wir unſeren Leſern in der
morgenden Nummer erſtatten.

Die ſtädtiſche Fortbildungsſchule, mit der
Sonntags und gewerblichen Zeichenſchule com-
binirt, hat mit dem 1. des Monats ihr neues Schuljahr
eröffnet und haben ſich denn auch die gehegten Erwart-
ungen erfüllt, indem ſich eine größere Anzahl Schüler zur
Theilnahme am Unterricht gemeldet hat. Die Zeichnungen
und Probearbeiten der Schüler des letzten Schüljahres
liegen im großen Zeichenſaale des Stadtgymnaſiums zu
Jedermanns Anſicht aus und bieten dieſelben des Inter
eſſanten viel. Jn einfacher Weiſe fand am Sonntag Mittag
e vorangegangener Anſprache des Herrn Oberbürger-
meiſters Staude die Oſter-Prämiirung der von den
Lehrern vorgeſchlagenen Schüler ſtatt. Dieſem Akte wohnte
ein zahlreiches Publikum bei.

Der V. communale Wahlbezirks- Verein
hielt vorgeſtern Abend im „Weißbier-Salon“ unter
Vorſitz des Herrn Oberlehrer Dr. Günther eine Ver
ſammlung ab die von den Mitgliedern zahlreich beſucht
war. Zuvörderſt wurde an Stelle des ausgeſchiedenen
Herrn Schuhmachermeiſter Auguſt Pabſt Herr Bankagent
Sommer in den Vorſtand gewählt. Hierauf hielt Herr
Director Dr. Plettner einen recht beifällig aufgenommenen
Vortrag über: „Telegraphie und Telephonie“,

ſeitens der Zuhörer zu Theil wurde.
eine Beſprechung über communale Gegenſtände getreten
und hierbei namentlich der im dürftigen Zuſtand befindliche
Fußweg auf der Weſtſeite der Reilſtraße, als der Auf-
beſſerung dringend bedürftig erwähnt. Bei regneriſcher
Witterung iſt derſelbe faſt gar nicht zu begehen und wird
manchem Spaziergänger dieſer ſonſt gern beſchrittene Weg
verleidet. Hier wäre, wie auch hervorgehoben wurde, für
den hieſigen Verſchönerungs Verein ein Punkt, der einer
Beachtung werth erſcheine und würde ſich derſelbe ein Ver
dienſt erwerben wenn er Abhülfe ſchaffen könnte. Auch
noch andere Wege, wie der Theil der Wuchererſtraße, vom
Mühlweg bis zur Bernburgerſtraße, wurden als auf-
beſſerungsbedürftig bezeichnet und der Vorſtand mit den
weiteren Schritten hierin betraut. Hierauf Schluß der
Verſammlung. Die Kirchenſteuer- Angelegenheit wird jeden
falls ein Thema der Beſprechung in der nächſten Ver-

ſammlung bilden da die hierfür gewählte Commiſſion
z. Z. ihre Arbeiten noch nicht beendet hat.

Der Zweigverein für Rübenzucker-Jn-
duſtrie von Halle und Umgegend hielt heute Vor
mittag im Hotel „Zur Stadt Hamburg“ ſeine Verſamm-
lung ab. Der Vorſitzende, Herr F. Knauer, eröffnete
die Verſammlung mit geſchäftlichen Mittheilungen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gab er dem allgemeinen Be-
dauern Ausdruck, daß Herr Achtelſtetter, der ſich immer
lebhaft für den Verein intereſſirt habe, aus dem Leben
geſchieden ſei und auf Erſuchen des Vorſtandes erhoben
ſich die Verſammelten von ihren Plätzen, um das Andenken
des Verblichenen zu ehren. Die Zuckerfabrik Döbeln
wird auf ihr Erſuchen in den Verein aufgenommen.
Jn einem Zeitungs-Bericht über die Campagne der Zucker-
fabrik Artern hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen, der-
art, daß die Fabrik aus 6 Ctr. Rüben 1 Ctr. Zucker fabri-
cirt habe; Herr Direktor a ſtellt dies Verſehen
richtig. Es wird darauf nach einigen geſchäftlichen
Mittheilungen in die Verhandlungen ſelbſt eingetreten,
über die wir morgen ausführlich zu berichten in der Lage
ſein werden. Nach Schluß der Verhandlungen fand
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im genannten Lokale ſtatt.

Geſtern Nachmittag verſammelte ſich in den Räu-
men der Vereinigten Berggeſellſchaft das Lehrerkollegium
des Realgymnaſiums zu einem ſolennen Diner zu Ehren
des ſcheidenden langjährigen Leiters der Anſtalt, des Herrn
Direktor Dr. Schrader, bei dem die Sympathien zwiſchen
demſelben und ſeinen Lehrern wiederholt zum Ausdruckgelangten; zugleich bot dieſe Feier Veranlaſſung auch den

übrigen aus dem Collegium austretenden, Dr. Müllenſiefen,
Dr. Schwarz und Dr. Weiſe (letzterer iſt an das Gymna-
ſium zu Stendal berufen) den Scheidegruß zuzurufen.

Herr Dr. med. Kahleis hier, Magdeburgerſtraße,
feiert morgen, den 4. April er., ſein 50jähriges Doktor-
jubiläum.

Es wird uns von bethelligter Seite über den Empfang
des erſten Bataillons unſerer 36er in der neuen Kaſerne
noch Folgendes berichtet: Als das Bataillon im Kaſernenhofe
aufmarſchirt war, begrüßte der Vorſitzende des vollzählig er
ſchienenen Vereins ehemaliger Kameraden des 36. Füſilier-Regi-
ments, Herr Magiſtrats-Sekretär Heuer die Herren Officiere
und Mannſchaften in ihrer neuen Garniſon auf das Herzlichſte
und bat dieſelben, in gute Beziehungen zu dem Verein zu treten.
Dies wurde ihm durch den Commandeur, Herrn Oberſt Haſſel,
auch zugeſichert und brachte dieſer ein Hoch auf den Verein aus,
in welches die Mannſchaften dreimal kräftig r r Nach
Ablegen des Gepäcks und Beziehen der entſprechend eingerichte-
ten Quartiere, Einnahme des Mittagseſſens, traten die ehema-
ligen Kameraden mit den wo dienenden Kameraden in näheren
Verkehr, hierbei manche alte Bekanntſchaft erneuernd. Der Ver
ein hatte auch durch Errichtung einer Ehrenpforte am Eingange
der Kaſerne und Schmuck des Jnnern der Kaſerne ſeine An-
hänglichkeit an das Regiment auf das Glänzendſte bewieſen und
waren die einziehenden Officiere und Mannſchaften nicht wenig
darüber erfreut. Der Verein gedenkt demnächſt im Saale des
Reſtaurants zum „Roſenthal“ eine Feſtlichkeit zu veranſtalten
und zu derſelben das geſammte Officiercorps der hieſigen zwei
Bataillone zu laden.

Unſere Regimentskapelle hatte bei ihrem
geſtrigen erſten Auftreten im Neuen Theater“ ſofort einendarchſhlagenden Erfolg zu verzeichnen. Wir verzichten
darauf, die Ausführung des vorzüglich vuſarmengeſtellten

Programms im Einzelnen zu beſprechen, und dürfen dies ja
um ſo eher, als die bekanntlich bei dem zur Zeit unſerer
Ausſtellung abgehaltenen Konkurrenz- Concert preisgekrönte
Kapelle ſich ſtets ihre bedeutende Stelle zu erhalten ge
wußt hat. So konnte es auch nicht fehlen, daß geſtern

jede Programmnummer ſich des lebhaften Beifalls des
zahlreichen Publikums zu erfreuen hatte; daß auch die
Kapelle die freundliche Aufnahme zu würdigen verſtand,
bewies die Einlage verſchiedener Piecen. So dürfen wir
uns nach dem geſtrigen Concert der Hoffnung hingeben,
daß im einmüthigen Zuſammengehen zwiſchen Kapelle und
Publikum für immer beiden Theilen Erſprießliches erwachſen
möge und rufen hier der Kapelle, beſonders aber ihrem
verdienten Leiter, Herrn Muſikdirektor Wiegert, nochmals

wofür ihm der übliche Dank durch Erheben von den Plätzen
Sodann wurde in

ein herzliches Willkommen zu. Dies Concert bot zu
gleich dem neuen Pächter des „Neuen Theaters“, Herrn
Opitz, Gelegenheit, ſich beim Publikum vortheilhaft ein
zuführen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Thierſchutzvereins
verlas der Vorſitzende, Herr Dr. Thamhayn, zunächſt ein Ant
wortſchreiben der r betr. des Einfangens der
Hunde durch die Abdeckergehilfen; die Verſammlun r
die Polizei um Mittheilung des er über dieſe Verhält
niſſe zu erſuchen. Weiter machte der Vorſitzende Mittheilung
über die mit der königl. Regierung zu Merſeburg gepflogenen
Verhandlungen betr. Hufbeſchlag und Viehtransport. Es war
früher angeregt worden, daß der Verein dem allgemeinen deut
ſchen Verbande der Thierſchußvereine beitreten möchte; nach Ver
leſung der Statuten deſſelben durch den Vorſitzenden nimmt je-
doch die Verſammlung von der Ausführung dieſes Schrittes
einſtweilen Abſtand, da mit Recht Bedenken dahin geäußert
werden, daß die Selbſtſtändigkeit der einzelnen Vereine durch
den Eintritt in jenen Verband leiden müſſe. Es folgten dann
Mittheilungen des Vorſitzenden aus verſchiedenen Thierſchutz
zeitſchriften, ſowie die Verleſung eines Entſcheids des Bundes
raths betr. das Taubenabſchießen. Zum Schluß eröffnet der
Vorſitzende eine von ihm in Ausſicht geſtellte Reihe von durch
mangelhafte Abwartung, unzureichende Ernährung, forcirtes
Laufen u. ſ. w. heruntergekommenen Pferden hieſiger Fuhrwerks
beſitzer mit der Beſchreibung der Schimmel zweier hieſiger
Fleiſchermeiſter, der Herren Wehrmann und Henze; weitere
Mittheilungen ähnlicher Art ſollen in den ſpäteren Sitzungen
folgen.

Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
Verein hält ſeinen diesjährigen erſten Gewerkentag am
Sonnabend den 19. d. M. Vormittags 11 Uhr im Hotel
um „Kronprinzen“ ab. Auf der Tagesordnung des-ſern ſteht unter Anderm Erſtattung des Jahresberichts,

Rechnungslegung c.
Jm Saale der Volksſchule wird vom nächſten

Sonntag ab eine beſondere Kunſtausſtellung eröffnet
werden, welche in hieſigem Privatbeſitz befindlich iſt, und
Originalzeichnungen, Aquarellgemälde und Oelſtudien her-
vorragender Künſtler aller Schulen vom 15. Jahrhundert
bis zur Neuzeit enthält. Es ſind ſolche Sammlungen in
Privathänden nur ſelten, ungern trennen ſich auch die Be
ſitzer von ihren mit langjähriger Mühe'erworbenen Schätzen;
wir müſſen es deshalb als eine gute Gelegenheit preiſen,
hier einen Einblick in die geheimſte Werkſtatt der Künſt-
ler zu thun. Die Sammlung enthält Blätter der alten
italieniſchen, niederländiſchen, franzöſiſchen und deutſchen
Schulen, namentlich aber iſt die deutſche Kunſt vom An
fange dieſes Jahrhunderts an überaus reich vertreten. Alle
Lieblinge der deutſchen Nation kommen zur Erſcheinung;
ein Carſtens und Cornelius, Veit und Overbeck, Schnorr
und Führich, Ludwig Richter, Kaulbach, Genelli, Schwind,
Preller, von allen dieſen Heroen der jungen deutſchen
Blüthezeit ſind vollgiltige Beweiſe ihrer Kunſt vorhanden.
Aber auch die modernſten münchener, düſſeldorfer und ber-
liner Meiſter ſind vertreten. Es fehlen auch nicht Ver
treter der modernſten niederländiſchen, italieniſchen und fran
zöſiſchen Malerei. Namentlich wird das Feld der auf
unſeren ſonſtigen Ausſtellungen ſo ſpärlich vertretenen
Aquarellmalerei hier beſonders reich erſcheinen. Die Aus-
ſtellung wird nur 14 Tage dauern, und gegen ein mäßi-
ges Eintrittsgeld zugänglich ſein. Der Ertrag iſt für einen
gemeinnützigen Zweck beſtimmt. Wir wünſchen dem
Unternehmen die reichſte Theilnahme.

(Nachtrag.) Bei unſerer geſtrigen Notiz über
den Schluß des Winterſemeſters in der Lateiniſchen Haupt-
ſchule mußte es am Ende heißen: Das Sommerſemeſter
beginnt am Freitag, den 18. April.

Es gereicht uns zu beſonderer Freude, an dieſer
Stelle von Erfolgen berichten zu können, welche ein aus
unſerer Stadt ſtammender Künſtler, Herr Kafka, nach-
dem ſeine Leiſtungen bereits früher in Leipzig, Düſſeldorf
und Breslau ſich lebhaften Beifalls zu erfreuen gehabt
hatten, in der laufenden Saiſon in Bromberg erzielt hat.
Der genannte, äußerſt talentvolle und ſtrebſame Künſtler
hat es verſtanden, ſich dort durch die von ihm geleitete
Regie des dortigen Stadttheaters wie durch ſeine eigenen
künſtleriſchen Leiſtungen als erſter Converſationsliebhaber
die Gunſt des Publikums in hohem Grade zu erwerben.

Das Geiſtſtraße Nr. 42 belegene Grundſtück iſt
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Maurermeiſter
Friedrich hier für einen Preis von ca. 73 000 Mark
übergegangen.

Bei der in den Tagen vom 28. bis 31. März cr.
ſtattgefundenen Geflügel- Ausſtellung in Braunſchweig ſind
Herrn Delikateßhändler Adolph Schmieder hier für
ausgeſtellte Kanarienvögel vier J. Preiſe zuerkannt.

Die Sprengwagen ſind heute zum erſten Male
wieder in Thätigkeit getreten.

Auf dem Rathhauſe ſtand heute Vormittag 11 Uhr
Termin zur Verpachtung des dem hieſigen Hospital
gehörigen, zwiſchen der Magdeburger Chauſſee und der
Thüringiſchen Eiſenbahn belegenen Ackerplanes von 10
Morgen 137 Ruthen an. Es hatten ſich nur 2 Bieter
eingefunden. Beſtbietender blieb der Fuhrherr Herr
Friedrich Hoffmann hier mit 431 Mark.

(Schwindel.) Zu einem hieſigen Mehlhändler
kam kürzlich eine Frau und verlangte im angeblichen Auf
trage eines Kaufmannes Centner Weizenmehl, ließ ſich
auch eine Rechnung ausſtellen und um ihren Schwindel
glaubhafter zu machen, ließ ſie einen Sack zurück mit der
Angabe, daß ſie ſpäter noch Centner Roggenmehl holen
wolle. Beim zweiten Gange wollte ſie auch das Geld
mitbringen, ſie ward aber natürlich nicht mehr geſehen und
der Kaufmann, in deſſen Auftrage ſie angeblich gekommen,
wußte von Nichts.

Am vergangenen Montag wurden in dem Grundſtücke Lindenſtraße 17 Dutzend Handtücher, die rothe

Kanten hatten, und 7 Paar Strümpfe aufgefunden und
dürften die Sachen, die friſch gewaſchen und noch naß
waren, von einem Diebſtahle herrühren.

Eine rohe Mißhandlung hat der Fleiſcher
Sch. der verehelichten Müller Ochſe in Giebichenſtein zu
gefügt; er ſchlich ſich in deren Wohnſtube und traktirte die
Frau derart mit Fauſtſchlägen, daß ſie niederfiel. Auf
den Hülferuf der Frau eilten Mitbewohner des Hauſes
herbei und Sch. ergriff die Flucht. Jedenfalls liegt hier
ein Racheakt vor.

Der auf der Wanderſchaft begriffene arbeitsſcheue
hochbejahrte Schriftſetzer Gottfried Volkmann wurde am
verfloſſenen Sonntag hier beim Betteln erwiſcht und nach
dem Polizeigewahrſam abgeführt. Als man am Montag
früh die Zelle öffnete, fand es ſich, daß der p. Volkmann
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in der Nacht einen Schlaganfall erlitten hatte und wurde
deshalb ſeine Ueberführung nach der königl. mediciniſchen
Klinik angeordnet, in welcher er bereits am Dienstag
Abend, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein,

verſtorben iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Ssrreſpond enzen iſt nur mit

Quelenangabe geſtattet.
Jerichow, den 2. April. (Unſere Volksſchulen) leiden

an recht vielen Orten an Ueberfüllung; die Zahl der Schüleriſt meiſt für eine Lehrerkraft groß Anders iſt es in zwei
Dörfern in unſerer Nachbarſchaft. Die Schule zu Steinitz,
welche ſeit mehreren Jahren keinen Lehrer hatte, ſo daß die
Kinder in die hieſigen Schulen geſchickt wurden, hat jetzt wieder
einen jungen Lehrer erhalten. Die Schule zu Brieſt hat augen
blicklich noch 9 Schüler. Davon wurden 4 confirmirt. Da zu
Oſtern keine Kinder aufgenommen werden, ſo hat der Lehrer im
neuen Schuljahre nach Oſtern nur 5 Kinder zu unterrichten.

Militär und Marine.Vor kurzem brachten wir an dieſer Stelle die Mittheilung,
daß es ſich bei etwa bevorſtehenden Perſonal-Veränderungen in
den hohen Stellen des Jngenieur-Korps vorausſichtlich auch um
die eventuelle Verwendung des aus dem Jngenieur-Korps her
vorgegangenen General-Lieutenants Bogun v. Wangen-
heim, Kommandeurs der 9. Diviſion in Glogau, handeln dürfte.
Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen, daß die
augenblickliche Anweſenheit des genannten Generals zu einem
achttägigen Urlaub in Berlin mit dieſen Veränderungen im Zu
ſammenhange ſtehe.

(Marine.) Die gedeckte Korvette „Leipzig“, 12 Geſchütze,
Kommandant Kapitän z. S. Herbig, wird, neueren Nachrichten
der „W.Z.“ zufolge, bis Ende März in Hongkong verbleiben
und dann nach Manila und. Bangkok gehen. Die Korvette wird
per Macaſſar auf Celebes anlaufen und über Singapore
nach Kapſtadt die Heimreiſe antreten, welche nur durch einen

Aufenthalt an der Weſtküſte von Afrika, wahrſcheinlich Angra
Pequenga, unterbrochen werden wird. Die Korvette wird gegen
Ende September in Kiel erwartet. Die Glattdecks-Korvette
„Sophie“, Korvettenkapitän Stubenrauch, traf, von der Weſt-
küſte Afrikas kommend, hier ein und ging auf der Rhede zu
Anker.

Abermals iſt darauf hingewieſen worden daß den, bei
der Cavallerie zu einer vierjährigen Dienſtzeit ſich freiwillig
Meldenden folgende Vortheile zuſtehen: ſie können ſich das
Regiment, bei welchem ſie eintreten wollen, ſelbſt wählen, werden
nach ihrem Austritt aus dem activen Dienſt während der Zeit,
in welcher ſie ſich im Reſerveverhältniſſe befinden, zu Uebungen
nicht herangezogen und dienen in der Landwehr nur drei Jahre.

Literariſches.
Thomas von Kempen. Vier Bücher von der Nach-

nungen von W Ritter von Führich. Jn Holzſchnitt
ausgeführt von K. Oertel. Volks-Ausgabe. 18 u à
50 Pfennige. Der bedeutſame Schatz der tiefempfundenen Bil-
der, mit welchen Führich das berühmte Andachts- und Erbau-
ungsbuch ſchmückte, war bisher r rn in einer Pracht
ausgabe und ſomit nur für einen verhältnißmäßig kleineren
Kreis zugänglich. Die neue billige Volksausgabe in 18 Liefe-
rungen A50 Pfennige erſchließt das Werk nunmehr für die weite
ſten Kreiſe. Allenthalben dürfte das Erſcheinen derſelben mit
freudiger Theilnahme begrüßt werden; denn ſo groß auch die
Zahl der Ausgaben iſt, in welchen des Thomas von Kempen
„Nachfolge Chriſti“ vorliegt, es wohnt keiner derſelben eine ähn-
liche Bedeutung inne, wie ſie dem Text durch den Bilderſchmuck
Mreb verliehen wird. Jn der Perſon des gläubig frommen

eiſters, der ſeine Kunſt zeitlebens in den Dienſt des Höchſten
ſtellte, geſellt ſich dem Wort des gottbegnadeten Mönches der
würdigſte und ſinnigſte Jnterpret, wie er ſeelenverwandter nicht
gedacht werden kann. Jn einer Reihe ganzſeitiger Blätter, in
zahlreichen größeren und kleineren Zeichnungen, die bald den
Text in Arabeskenform ſinnreich begleiten, bald denſelben theil-
weis einſchließen, hat es Führich verſtanden, dem Buche einenreichen Schatz bildlicher Beranſchaulichung abzuge winnen. Jn-
dem Führich, deſſen Perſönlichkeit ſich mit ſeiner Kunſt vollkom-
men deckte, ſeine Jnſpirationen zu den Bildern aus der Tiefe
ſeines gläubigen Herzens ſchöpft, weiß er jeden, der ſich in ſeine,
bis in die kleinſte Linie des untergeordneten Beiwerkes empfin-
dungsvoll beſeelten Zeichnungen verſenkt, zur Nachempfindung
anzuregen und auch im Herzen des Beſchauers etwas von dem
ſeligen Frieden ſeiner Gotteswelt anklingen zu laſſen. So ver-
einigt ſich Bild und Wort zu einem vollendeten Ganzen voll er
habener Schönheit innigſter Glaubensſtärke weihevollſten
Ernſtes.

Rauch's English Readings.
Simon. Berlin. Preis à Heft 50 43.

Während treffliche Schulausgaben franzöſiſcher Werkein guter
Ausſtattung und zu billigen Preiſen in den Collectionen von
Velhagen u. Klaſing ſowie Friedberg u. Node ſeit Jahrzehnten
exiſtiren, hat es bisher in Deutſchland an mit gleichen Vorzügen
ausgeſtatteten Schulausgaben gediegener Engliſcher Lectüre ge-
fehlt. Dieſem Mangel iſt jetzt durch die von Dr. Chriſtian
Rauch herausgegebene Sammlung „Rauch's English Readings“
abgeholfen. Die bisher erſchienenen 16 Hefte enthalten eine
durchaus empfehlenswerthe Auswahl. Bulwer iſt in 3 Bändchen
mit verſchiedenen Luſtſpielen, Dickens (Christmas Carol u. Sketches)
und Sheridan in je 2 Bändchen vertreten. Von Tennyſon (Enoch
Arden), Robertſon, Longfellow (Miles Standish) Coyne, Moore
(Paradise and Peri), Pope (Rape of the Lock) Douglas Jerrold
und Sam. Smiles findet ſich je ein Bändchen in der Sammlung.
Die Texte ſind thunlichſt vollſtändig, während die Anmerkungen
die richtige Mitte halten zwiſchen dem „zu viel“ und „zu wenig“.
Zu billigen iſt es, daß für diejenigen Hefte, die für die Mittel
ſtufe berechnet ſind, beſondere Wörterverzeichniſſe loſe beigefügt
wurden, während die Schüler der oberen Stufen dieſes Hilfs-
mittel entbehren müſſen. Der Preis von 50 4 für jeden car-
tonnirten Band von 7 9 Druckbogen iſt ein außerordentlich
billiger zu nennen.

Verlag von Leonhard

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Rordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Der „Reichs-An

zeiger“ publizirt nunmehr den Statuten n wie ſolcher
durch die Beſchlüſſe der GeneralVerſammlung vom 2 Februar er.
bedingt worden iſt. Dieſelben gipfeln bekanntlich in dem Ver
trage mit der Firma Jacob Landau Betreffs Erwerbung der
nachzugsberechtigten Stammprioritäts Dividendenſcheine und
Viherragung des Nachbezugsrechts auf die Jnhaber der Stamm-

ien.Berlin- Hamburger Eiſenbahn. Nach dem „Akt.“ ſoll
die Dividende pro 1883 nunmehr auf 19 pCt. feſtgefetzt ſein.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 3. April 1884.

4 Preußiſche Conſols 103,--. Oberſchlefiſche bahnStamm ctien J. D. E. 269,25. Mainz Ludwigkhafener
Stamm-Actien 110,10. 4 Ungar. Goldrente 77,25. Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 75,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 541,
Oeſterr. CreditActien 539, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber April-Mai 137, Septembev- October 136,50,

behauptet.

Noggeu. un 140,70. MaiJuni 141,70. Septbr.Octbr.
44. matt.

Gerſte loco 130--200.
HKafer. April-Mai 127,75.
Spiritus loco 46, April-Mai 47,10. AuguſtSeptember 49,50,

au.
Rüböl loco 57,20. April-Mai 56,10. Septbr.-Octbr. 58,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 3. April, 12 Uhr 15 Min. Nach-

mittags. Aus Wien wird gemeldet: Der in
Peſth verhaftete Redacteur des „Radicals“
Scheffler geſtand ein, er ſei in der in der Nähe
von Wien abgehaltenen Sitzung, in welcher die
Ermordung Bloechs beſchloſſen wurde, zugegen

geweſen. eWaſhington, 2. April. Das Repräſentantenhaus er-
ledigte heute die Vorlage betreffend die Einziehung und
Umprägung der Trade-Dollars.
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Jeden HuſtenSchnupfen Katarrh beſeitigen ſofort die rühmlichſt bekannten
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, auch führen ſie ernſtere
Fälle alsbald in die mildeſte Form über. Erhältlich à Schachtel

1 in den bekannten Apotheken zu Halle, Roßla, Wiehe,

Kindelbrück. JNur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Raw
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folge Chriſti. (Görres' Ueberſetzung.) Mit Original-Zeich-

e T S tE.
Die Büreaus der Mönigktichen Bau- zu Halle a/S.

Inspection und des Vniwersitöts- aus n unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 50 die Handels
geſellſchaft i iamts befinden ſich vom 4. April er. ab in der ſellſchaft in Firma

zug des pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung VII

c eeeeeeeeeeceòà
Man vergleiche

Erträgniſſe der letzten Jahre und
Berliner Course nachſtehender
Banken:

Divyvid. pro kours
81 82 83 ca.

Darmstadt. BKk. 10981 8 157Gebr. Nagelmit dem Sitze zu Trotha vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

0 3 v r 3 an oB ernburgerstrasse 3 parterre Die Handelsgeſellſchaft iſt durch den Tod des Mitgeſellſchafters, Die den I i 7
Der Bauinſpektor Fabrikbeſitzers Friedrich Auguſt Carl Peget m Frotha aufgelöſt. oineie igit ihn

Halle a/S., den 28. März 1884. Jordd. Ban S 81/3Kilburger. l4269 Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. a240 n h
J Sh ühö.Die Verdingung des Baues eines Stallgebäudes für Rindvieh

im hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitnt, veranſchlagt zu rot.
5200 Mark, ſoll in GeneralEntrepriſe im Wege der öffentlichen Sub Ein junges Mädchen aus guter Angemeldete Vacanzen.
miſſion erfolgen. Familie ſucht unter beſcheidenen An Correſpondent, franz., engl., deutſch.

Reflektanten wollen ihre mit entſprechender Aufſchrift verſehene ſprüchen u. beſter Empfehlung Stel Fabrikgeſchäft.t. Buchhalter.Offerten bis ſpäteſtens Dienstag, den 8. d. Mts., Vormittags lung als Kindergärtnerin. Dieſelbe Reiſender. ar u a
äther. Dele, Efſenzen.e e 34 n t. 5 Do.11 c mein n ern b urgerrah 3 a r muſikaliſch und in weiblichen Conthr Lager Reiſe Getrede

die Bedingungen, Zeichnungen und der Koſtenanſchlag innerhalb der Handarbeiten bewandert. Verkauf u. Reiſe Privat. Manufactur.
Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen. o Familien Anſchluß erwünſcht. Feiſender. Strumpfw. Poſamenten.

Halle a S., den 2. April 1884. [4273 Gefl. Offerten werden unter E. Verkauf u. Contor. Papierb ranche.
e 39 Verkquf Lager. Droguen Colonialw.Der Ban-Jnſpektor U. 382 KRaasonstein Vog- n Ein t olonialwFri Lageriſt. Eiſenw. Stabeiſen.,Hilburger. ler (Otto Stössel), Erfurt Reiſender. Farbenfabrk. Lack.

Vereinbi. Berl. 128
Es bedarf keiner beſonderen

Ausführung, da Zahlen für ſich
ſelbſt ſprechen, um darzuthun,
daß das letztgenannte Effect, die

Actien der Vereins-
am in' Berlin, im Vergleich zu anderen und im Ver
jältniß zu ihrer Rentabilitätgegenwärtig noch viel zu biit
notiren. Anomalien in der Cours
entwickelung gleichen ſich aber
ſtets mit der Zeit aus, und darf
daher mit Sicherheit geſagt wer-

Offene. und geſuchte
Stellen.

Laufin. Vörein, Ierkur“
in Leipzig.

w

1

F erbeten. [4254 Verkäufer u. kl. Reiſen. Colonialw. en daß eine größzere Cours-
6 0 e S Reiſender. Cigarren. [(4244 Yſteigernng der Vereinsbaunk-C. Einige gewandte, ſauber arbeitende Contor. Meubel-Geſchäft. x etien n e usbleiblich iſt.

Proſpecte gratis gegen Retourmarke. Daß die Vereinsbank bei vielen
gut prosperirenden Unternehm
ungen intereſſirt iſt und auch im
laufenden Jahre an ihren Effee
tenbeſtänden erheblich verdient
yat, iſt allgemein bekannt, ebenſo
daß deren Bankcommiſſionsge-

Die Anlieferung beziehentlich Anfuhre von 9375 ebm Pflaſter- Nag h wAai als dund Bedeckungskies zum Reuban der Chauſſee von Cönnern nach nene mer F. e iterter, 56
Gröbzig ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt t h Ein r 6hierzu Termin auf ſofort geſucht. [4255 Jahr alt, verheirathet, mit demM ittagt r zZuckerrübenban und derBrenuerei
im Gaſthofe zum Bock in Cönnern anberaumt. Bedingungen werden Leipzig-Gohlis. deſſen Frau auch einer größeren
im Termine ſelbſt bekannt gemacht, doch ſind von den Reflectanten auf Viehwirthſchaft und der feinen Küche huft ſich in ſtgnviger dung nee
Uebernahme von Kieslieferungen Kiesproben zum Termine mitzubringen. vorſtehen kann, ſucht per 1. Juli ne en er nHalle a/S. den 2. April 1884. V 8 t doder ſrüher eine Stelle als Jn- Weretts i i ana hatDie Landes- Baninſpecrtion Halle. [4265 C W AlTG ſpector. Beſte Empfehlungen ſtehen maß War imalzs ge von 109

1 ite t zu den Geſpannen u. ein Hofmeiſter 5 i n r erreicht, ſo daß in der FolgeI ah O. geſucht. Meldungen mit Abſchriften unt. Adreſſe. Movrita och ſtets der ganze Verdienſt un
Zur Verdingung der nachbenannten Lieferungen und Fuhren der Zeugniſſe unter X. 100 an Herrn Rittergut Schönan b. Leipzig in geſchmälert zur Vertheilnng

e r und Pflait t Chauſſee Neubau in Wiesk Ft Aibin Kober, Erfurt. (4257 denau erbeten. 4026 gjeklangt. Jn Anbetracht deſſen
3278 cbm Pflaſterkies zum ChauſſeeNeubau in Wieskau'er Flur Ewird die Voreinsbank Wohl ſtetsine Marmſell, in allen Zweigen wird die Vereinsbank wohl ſtetsanzuliefern, der Wirthſchaft erf Ein verheiratheter Kuhhirt, der Fn der Lage ſein, hohe Dividen-295. khamnfür ageStei Fhauſſ der Wirthſchaft erfahren, ſucht zum n Zeug Im der Lage jein, hoh den2954 orm hnſ eitge ar Feclager Steine ſag Chauſfeeban 45 d Weg M. Wie Sthns ehe e e e g

3 flgſterr e geſnee r auf einem größeren Rittergute. rigen Auritt e Petienkapital nur ein mäßiges und1458 cbm nern Bordſteine aus Loebejüner Brüchen nach Adreſſe beliebe man unter i. 540 a Antritt geſucht. b Eqt ihre Kundſchaft notoriſch ſehr
der Chauſſeeſtrecke bei Wieskau abzufahren, Rittergut Gr. Dölzig b. Schkeu-

Zum ſofortigen Antritt wird ein

f ſcheu. S R bede iſt.4192 cbm desgl. nach der Chauſſeeſtrecke Cönnern Mitteledlau s entſegeng ditz. BReſnicke. e e ſeine Gelder

desgl. i ſ hei Euf T [4141 für lange Jahre mit hoher657 ehbm desgl. nach der Chauſſeeſtrecke bei Cuſtrena desgl., Ein fleißiger Hofverwalter findet Ein gebildetes junges Mäd- eute verzinſt ſehen will,
iſt öffentlicher Licitationstermin auf Stellung auf dem Rittergute g ete MaſchineNahe der kaufe Aetien der VerSonnabend D. 12. April Nachm. 2 Uhr Schoenſtedt b. Sang es h e e e findet zum
im Schützenhauſe zu Loebejün anberaumt. Die Bedingungen werden *2 1. Mai Stellung als Stütze derim anke bekannt gemacht. Reflectanten auf Uebernahme der Kies- Ein junges Mädchen, welches die Hausfrau Adreſſen u. Abſchriften

lieferung haben KiesProben zum Termine mitzubringen.
Halle a/S., den 2. April 1884.

Die Landes Banuinſpecrtion Halle a/S.
Die Anfuhr von 290 Mitr. Hnige tüchtige Stein-

Pflaſterſteinen aus den Brüchen meotzgehülfen finden dau-

einsbank; es iſt nicht zu
bezweifeln, daß neben dem
guten Zinserträgniß auch

Landwirthſchaft erlernt, wird zur der Zeugniſſe zu ſent mit der Zeit ein ſehr großerhſchaf zur der Zeugniſſe zu ſenden R. N. Els Gewinn am Courſe erzielt
werden wird.

Stütze der Hausfrau zum 1.
[4268 geſucht.

Gefl. Offerten sub I. M. poſt
lagernd Eilenburg a/ M.

Juli nig? in Aunhalt.4247 niß hat
Ein Materialiſt, der in meh

reren größeren Detuilgeſchäften Ein anſtändiges Mädchen, wel

e ne e ten ehe e e n be n dte t tn renGaſtwirth Hrn. Raemex hier an Rob. Ahreneds, Conditorgehülfe e L Wai Stel dem Servire Beſcheid weiß, ſindit
den Mindeſtfordernden vergeben 4192] Steinmetzmeiſter. ſelbſtändiger Arbeiter, erhält ſofort ung anf Sontur, Lager oder m 1. Juli als Stubenmädchen
werden. Bedingungen im Termin. Fr. Tſſchrigen kräftigen dauernde Stellung in [4250 Reiſe. Gefl. Offerten erbitte Stellung. Adreſſen u. Zeugniſſe zu

Zickeritz, d. 1. April 1884. Burſchen ſucht ſofort Thorſtr. 37. R. Nhberts Conditorei, sub K. S. au die Expedition ſenden N. E. Eilsnigt in Anhalt.
4251 Quedlinburg. der Halliſchen Zeitung. [4156 12494201] Die Ortsbehörde.
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(Guſthef zu den drei Königen) Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 34 Gaſthof zu den drei Königen).
Große und nd Möbel-Fabrik der Provinz Sachſen empfiehlt ihr größtes Lager ſtylgerechter M

öbel und komplett eingerichteter Zimmer in Nußbaum, Eichen und Mahagoni.

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 4. April:

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. rauen: Ab. 6 allgem. Beichte u. Communion Sup. D. Förſter.
Zu St. r Vm. 10 Uhr allgem. Beichte u. z Diac. Richter.d Glaucha: Ab. 8 4oſſongſtnnde (Miſſion) Paſtor Knuth.

atholiſche Kirche: Ab. 7 Uhr ganda mit Predigt.
g. rer tätsBibliother h täglich außer Sonntags von 9 bisDas Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet

r geöffnet.a von 11 bis 1 Uhr ſtatt.
Köae eiskaſſen des

von 8--12 u. Rm. von 36

erichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Sia tgdtereijes u. des Saglkreiſes:

Dienſtſtunden Vm.

Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. geöffnet im Waagegebänude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließ

Städtiſches Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm
Städtiſche W m

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
van r ſten Lagernet von 8—-12 Uhr
Städtiſche Fortbildungsſchule:

Kun
Vol
Eugliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur
Pernkeh Ab. 8 im „Reichskanzler“.

ewerbe-Verein:

r techniſcher Elub: Vereinslokal Goldene Kette, alter
77 Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“,

Geſangverein „MyrtheGeſangverein Sreindſwattsbund. Ab.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr

Magdeburgerſtrage Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-
Vm. und von 2—6 U

Ab. 8—9handzeichnen, Fachzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
bibliothek: von 7--8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

lie r
Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3-—4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Wanne Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.r u. d Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Schützenhauſe.

hr Nm.
Rechnen für 2 Abtheilungen, Frei-

„Apsun zur Vorbereitung Bindhrig-Zrotwilliger,

begründet im Jahre 1864,ehe alS., Villa nd wig ete.“ Beginn des Sommer
kurſus am Z. Aprel cr. Dauer der Vorbereitung 1 bis 2 Semeſter.
Anch diesmal bestanden unsere sämmtlichen
Zöglinge in Merseburg. Dr. J. Harang.

Verlag von Alphons Dürr in Leipzig.

homas a empis.
Mit Illustrationen

von Joseph Ritter
Vier Bächer

von der Nachfolge

Ohristi. von Führiceh.
Volksausgabe. e [424118 Lieferungen à 50 Pfennige.

Die seelenvoll empfundenen IIlustrationen Pühbrichs
bilden den würdigsten und schönsten Sehmuck des berühm-
ten Andachts Buches. Der billige Preis ermöglicht die An-
schaffung dieses hervorragenden religiösen Prachtwerkes für
die weitesten Kreise.

„Stadt Hamburg“.

8 im „Reichs! änzl er
Uebunge sſtunde im „Schweizerbaus

er

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Froitage:

Neues Theater: Der Barbier von Sevilla, Oper.
Altes Thenter: Anfang 7 Uhr: Der neue Stiftsarzt, Luſtſpiel.
Carolathenater: Die ſchöne Helenga.

Turn- Verein „Friesen.“
Sonnabend, den 5GeneralVerſammlung im Vereinslokale Freybergs Garten.

Tagesordnung: Rechnungslegung. Geſchäftliches. Der Vorſtand.

April er., Abends 8 Uhr [4267

Weile rumn
Narkorgtaneso 14.

Tag friſche Mai Bowle.
„Vater Rhein“,

f. Tischhbein.
ſoſort gut möbl. Wohnnngen für einzelne

Herren. gr. Härkerstrasse 14
J

2 u SJe n SPuzzolan-Gement

S ab Werk in Waggonladungen ſowohl, als ab Lager oder frei S
Bau jedes Quantum, alſo auch in ganzen u. halben Tonnen, e

offerirt 4272Otto Westphal Filiale,
M

Freitag den 4. April 1884.
24. Vorſtellung im III. Abonnement.
Abonnementskarten sültig mit

Hinzuzahlung von 25 Pf.
Zweites und letztes Gaſtſpiel des

Herrn
Adolf Klein

und einmaliges Gaſtſpiel der
Frau Toni Klein

vom Thalia- Theater in Hamburg.

Eglantine.
Schauſpiel in 4 Acten von Eduard

Mautner.
Sonnabend: Vorletzte Vorſtellung

der Schauſpiel Saiſon
BReiſ-Reiſlingen.

Luſtſpiel von G. von Moſer.

Vom 10. April ab befindet ſich der
Tagesbillet Verkauf Grosser
Schlamm A, 1 rn Beginn der er
am 13. April. r 1263

Brauerei-Verkauf!
Eine im flotten Betriebe befind

liche Brauerei, mit ſchönem Eis-
und Lagerkeller, Mälzerei und
großem Obſt- und Gemüſſegarten in-
mitten einer Stadt Sachſens iſt
mit vollem Jnventar für 10500 Thlr.

verkaufen. Anzahlung 4—-5000
hlr. Offerten unter H. J. 940

beliebe man an Haasenstein 5
Vogler, Leipzig, einz ſenden We

25

part.

Ab. 8 r im „Paradies“.

Bölbergasse Nr. 1

e Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen. J
Markt, Abends

Geschäfts-Dröffoung.
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage am hege Platze

eine

lithographische Anstalt nud Druckerei J
eröffnete.

Genügende Se enntniſſe, verbunden mit hinreichenden Mit
etzen mich in den Stand, allen gerechten Anforderungen

eſte genügen zu können.

Halle a S., im April 1884. [4275
w. Schellenbecdlka.

teln
aufs

Mit dem heutigen Tage übergab das in dem Hause
I. Ulrichstrasse No. 9 von mir betriebene

Material u. Destllatonsgeschaft

dem Herrn Bernhard Barth. Indem ich
für das mir bisher gescheökte Wohlwollen und Ver-
tranen bestens danke, bitte ich Sie, dasselbe auch auf
meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. (4259

Hochachtungsvoll

Gustav Vicolas.
Unter hböflicher Bezugnahme auf obige Annonce

beehre ich mich Ihnen hiermit ergebenst anxuzeigen,
dass ich wit heutigem Tage das von Herrn GustavMedicinaſ-

Ungarweine, die ganze Flaſche v.
1,40 an,weiße und rothe Tiſchweine von
0,76 an,

Champagner, die ganze Flaſche v. J
2,00 an,

Apfelwein, 1883er, die ganze Flaſche

von 0,50 an,Old-Sherry, Madeira, Malaga,
Portwein, die ganze Flaſche
à 2,90.labeDlöche Foile,

wem di Torino, be c
ſonders guter Magenwein, die Liter
flaſche 3,60, Ltr. 1,75.Negrara, Barols und Marſala,

vorzügl. ital. Rothwein.
Echt Chineſiſchen Thee, 1883er

Ernte, das Pfund von .4 2,50
offerirt die Ungarweinhandlung von

Gustav Sponner,
gr. Klausſtr. 8 c

Geschalte Hirge G Gefüge

verſend. d. Ctr. à 13 geg. Nachn.
Emil Veitel, Cöthen, ahnhof.

[4264

Nicolai hierselbst seit 10 Jahren betriebene
Hatörial 1. DogtillationsgoschbätUbernommen l Ich verbinde damit die Bitte, das

meinem Herrn Vorgänger in so reichlichem Maasse ge-
schenkte Vertrauen auch auf mich gttigst übertragen
zu wollen, und wird es mein eifrigstes Bestreben sein,
durch streng reelle und gewisrenhafte Bedienung
das Woblwellen und Vertrauen, welches mein Herr

i Vorgänger genoss, auch mir zu erwerben und zu er-
halten. liochachtungsvoll und ergebenst

Bernharci Barth.,
Kl. Ulrichstrasse No. 9.

S S Gebrannte (aſlec. S
77 St. Thomé, à B 1.20, rein und T kräftig

E im Geschmack,Neilgherry Poerl, à W 1.80,m grosshb. Nenado, à W 1.80,
9 Neilgherry, à t 50 u. 1.60,
95 Java, à t 1.40

empfiehlt 4260Be rer Barthi,
rwal Sustav JFür uhrmacher!

Frequentes altes Geſcheft u.
9H h

Lage, zu verpachten gr. San 23.

4274

5

tens zu vermiethen.

mit Paſt

Mein Comptvir
befindet ſich von heute ab

Ldnigestrasse Nr. 400.

Halle a/S., d. 1. April 1884.4232] Theoder Kühling.
Permiethungen.
Eine Wohnungangenehm u. gut im Stande, iſt zum

1. October zu vermiethen. Preis
640 Mark. Lage: Nähe der Poſt.
Offerten unter K. 461 in der Ex-
pedition der Halliſchen Zeitung
niederzulegen. [4189

Die 1. Etage mit großen Stal-
lungen und Bodenräumen, letztere
auch als Niederlagsräume zu be-
nutzen, ſind zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen Leipzigerſtrafze

In meinem Hauſe, Harz 10, iſt
vom 1. Oktober d. J. ab die erſte
Etage, beſtehend aus 7 Stuben mit

Zubehör, unter Mitbenutzung des Gar

4163Dr. Schrader.
Jagervlaß I iſt die zweite

Etage per 1. October d. J. oder
früher zu vermiethen. Preis

900 p. a. (4183E. Friedrich.
DerkonomieVehrſing wird unter

directer Leitung des Prinzipals ſo
fort geſucht. Offerten erbittet unter
Chiffre A. D. 56 die Annoncen-
Exp. von F. C. Demand
in Lauchstädt. [4135
C
Halle a/S. und Umgegend.

Sonnabend den 5. April Abends
8 Uhr im Reſtaurant „Halloria“

(GBrüderſtraße)

General-Verſammlung.
TagesOrdnung

1. Rechnungslegung u. Kaſſen
bericht.

2. Beſprechung über Statuten und
über die Generalverſammlung am15. Juni in Aſchersleben. en

3. Aufnahme neuer Mitglieder
Der Vorſitzende W. Wennhack.
Familien- Nachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Jhre zu Wittenberg ſtattge-

habte Vermählung beehren ſich hier-
mit anzuzeigen

Otto Pfuetzner
Königl. Steuer Einnehmer

Magdalena Pfuetzner
geb. n [4238Delitzſch, d. 1884.

e hFernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Emma Mebes mit

Hrn. Carl Rohland (Buckau-Erwinhof
b Eilenburg).

Ceboren Eine u Hrn. CZierlo 77 deburg) rn Heinrichſterloh Zug erfabrik Unſeburg). Hrn.
Franz Meder (P otsdam).

Seſtorben: Hr. Carl Güſſau (Mag-
r Frau Charlotte Benecke geb.Ferch land Frinarß Frau Hobohm

(Eilsleben). Gutsbeſitzer Wilh. Naun
dorf (Großbadegaſt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Margarethe Haberland mit Lieut. Hrn. n von
Frl. Eliſabeth Jente

aſtor S Dr. Carl
(Anklam-Berchum).

Ceſtorben: Kgl. Oekon. Commiſſ.
Rath Dprier (Charlottenburg) Rikt

Conring (Berlin).
mme

a. D. Carl Ferdinand Böhm
Altenau). e ter n Gartmann (Wiesbaden). r Tuſtizrath ri Jan reslauittergutsbeſitzer Du Mitſchke auf

Staniewo

Für den provdnziecllen und localen Theil
verantwortlich W Goehring

Für den Jnſevat en verantwortlich
Wilhelm Liebſ ch Halle.

ion: Sr. Gr. Märkerſtraße 11,

e e ST. in allen 7 r Teſora arben Stoffe mit geringer Annoncen dert porto und

Mühe wie neu zu färben, empfiehlt r26 2 M. Waltsgott. F. C. Demand jun. in Lauchftädt.

h w eetſchke' ſche Bacidrickeref in Halle

von 8 U Morgens dis
7 r

Hunder

„Ein k
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a
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